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Vierten Theils VII . Cap .Heuſchrecke. 741

die Grillen mit denen Spanniſchen Muͤcken in

der Medicin einerley Krafft und Tugend ; und

ſey auß der Erfahrung bekannt / daß ſie zu Aſchen
verbrennet / oder ſonſten zu Pulver geſtoſſen/ und

eingenommen/ den Urin gewaltig befoͤrdern ; wie

auch / mit Waſſer zerlaſſen / den Stein treiben /
und wider die rothe Ruhr dienen .

Das VII . Cap .

Heuſchreck .
Je Niderländer nennen dieſes Thierlein
Syringhaͤn / und die Lateiner Cicadam

oder⸗Locuſtam .

( Geſtalt . ) Dieſe zerkerbte Thierlein kommen

mit denen Grillen / wie ſchon in nechſt vorherge⸗

gangenem Cap gedacht worden / ſo wohl der Ge⸗

ſtalt / als andern Stuͤcken nach/ zimlich uͤberein;
doch koͤnnen wir aus dem Mouteto diß Orts un⸗

erinnert nicht laſſen / wie daß die gemeine Heu⸗
ſchrecken groſſe / und unterwaͤrts hangende / und
doch uͤberauß kurtze Koͤpffe/ und groſſe / voltzende/
dunckelbraune / und nicht gar gruͤne Augen ha⸗
benz daß ſich alſo umb deſto mehr zu verwundern /

daß Nigidius , welcher nicht geſtehen will / daß ſie
mit Augen von Gott und der Natur begabet

ſeyn / keine an ihnen wargenommen ; das aber iſt
unlaugbar / daß ſie unter allen andern Unzieffern/
nur allein keine Maͤuler haben ; haben doch aber

twas gewiſſes / dichtes / und unzertheiltes einem

3 nicht ungleiches auß ihrem Leib ein we⸗
5 nig
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zen ſech an ſtatt ihres Mauls oder Zunge behſ
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ſchied einfuͤhret unter ſtummen und unter ſchrep⸗
enden Heuſchrecken . Will nicht ſagen / daß ohne
zweiffel / gar genau davon zu reden / auch ein
Unterſchied ſeyn muͤſſe unter Cicadas und Locu -
ſtas , obgleich beederley Geſchlechte mit einem
Teutſchen Namen / nemlich Heuſchrecken / genen⸗
net werden ; welches daher leicht ab zu nehmen /
alldieweilen gemelte Authores . wie auch Schro -

derus , an zweyen unterſchiedlichen Cap . und Or⸗
ten benamßte zweyerley Thierlein umbſtaͤndlich
beſchreiben ; allwo nach der Laͤnge/ in was / und

worinnen eigentlich dieſer Unterſchied beſtehe /
kan geleſen werden zja es thun ſich hernach bey de⸗
nen Cicadis hinwiederumb uͤber die maſſenver⸗
ſchiedene Geſchlechte herfuͤr / und der Locuſta⸗
rum giebts ſo vielerley Arten / daß ſie kaum alle

koͤnnen benennet und gezehlet werden / nemlich
gruͤne/ gelbe / braune / ſchwartze / ſcheckigteu. dergl .

( Ort . ) So iſt auch ferner kein zweiffel / es
werden ſich in Anſehung derer Laͤnder und Her⸗
ter / wo ſich die Heuſchrecken / und ſonderlich die
Locuſtæ , mehrentheils auffhalten / oder von
waßer Laͤnder und Landſchafften ſie urſprünglich
zu uns kommen / viele und groſſe Ditferentiæ

unter ihnen finden . Dann ob wiworhl geſtehen
muͤſſen / daß dergleichen Ungezieffer faſt aller Or⸗
ten bey nahe in der gantzen Welt hin und wieder
mehr / als zu viel an zu treffen / ſo iſt doch
hingegen auch nicht zu laugnen / daß es im⸗
mer je in einem Land mehrgiebt / als in dem
andern / und daß ſie iminer je in einem
Land einigermaſſen anderſt geſtaltet ſeyn / als
in dem andern . In Mitternaͤchtigen Laͤnder

ſiehet
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ſiehet man garkeine Heuſchrecken/ und zwar / h
man darfür haͤlt/ wegen der rauhen Kaͤlte/ R.

ihnen ſehr zu wider iſt ; auch keine zu Neapel / noh
auff dem Berg Gecala , in dem Nolaniſchen G⸗

bieth / noch auff dem Berg Veſuvio , w

wohl aus gantzandern Urſachen / nemlich e

weder weil ſie Maro hinweg gezaubert / odi⸗

weil ſie die Einwohner zu vertreiben wiſſeh

oder weil es des Lands Art ſo mit ſich bringt , E.
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dern an / da es doch umb die Vorſtadt herum/
welches billich zu bewundern / ihrer uͤberauß

giebt ; und in der Landſchafft Mileſiaſind ſteſſh
rahr . Hingegen ſindet man ſie in Mohrenlaſh
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hen ſie auch ſonderlich in Italia / und im Natlt
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ihrem Stachel / indem ſie denſelben dergeſtalt be⸗

wegen / daß ein gewiſſer Klang davon entſtehen

muͤſſe/ nicht viel anderſt / als wie es erklinget /
wann man mit einem Hoͤltzlein auff die Seiten
einer Cither ſchlaͤgt. Batilius iſt in dem Wahn
geſtanden / ſie machen dieſen Laut durch die

Athemholung ; allein weil ſie keine Lungen haben /
und dergleichen Ton von ſich koͤnnen hoͤren laſ⸗

ſen / wann ihnen gleich der Kopff / welcher doch auf
der Lufft⸗Röhre ſtehet abgeriſſen worden ; als

kan ſolches ja nicht ſeyn : Noch viel weniger iſt zu

glauben / daß dieſer Schall davon komme / indem

ſie ihre Zaͤhne auff einander reiben / oder die Flie⸗
gel zuſammen ſchlagen / oder indem ſie die hohle
Beer⸗Mutter auff⸗ und zu thun / wie einige dar⸗

fuͤr gehalren ; vielmehr will dieſes wahrſcheinli⸗
cher vorkommen / daß ſolches dem unter denen

Wedelen ( ſo nennet man die zwey Deckelein / die

unter den hinterſten Schenckeln an dem Bauch
hangen ) ſtehenden anſchlagenden Haͤutlein zu
zuſchreiben ſey ; ſintemal Ariktoteles mit wenig
Worten berichtet / dieHeuſchrecken ſingen / wann
ſie die Lufft an das unter dem Zwerchfell ſtehende
Haͤutlein anſchlagen . Dann indem daſſelbe auß⸗

geſpannet wird / und bald wieder nachlaͤſſet/ auch
uͤber ſich und unter ſich geſtoſſen wird / ſo entſte⸗
het davon ein gleichſam knartzente /baut / faſt eben

auff die Weiß / als wir / wann die Knaben in ein
ſolches Roͤhrlein oder Trompeten blaſen / ſoin⸗

nenwendig ein dinnes Haͤutlein hat / ein beſon⸗
derer Laut dadurch kan gemacht werden / nach⸗
dem nemlichdieſesHaͤutle ' n nieder gedrucket und

Mm ſo



546 ViertenTheils VII . Cap. Heuſchreck. V

ſo oder ſo von der hineingeſtoſſenen Lufft deweh pft
wird . Deme ſey nun aber wie ihm wolle / u ſche
dieſer Geſang viel Leuten ſehr angenehm . an

ſen /

broſius hat ihn ein ſuͤſſes Liedlein genennet . Peff
mon Sillographus hat des Platonis Beredſin 11
keit mit derer Heuſchrecken Geſang/ und ein brin .

angenehmen Cither⸗Thon verglichen ; undbe Cor

canus in Eridano der Nachtigall Geſangt⸗ nack

gezogen. 5 Hur
Es fangen aber die Heuſchrecken ehendertſt dem

als faſt mitten im Sommer an zu ſingen / berd

zwar die kleinern gemeiniglich ehender / as! erte

gröͤſſern/ und hinwiederum ſtaͤrcker / wan ) ſmit
Hitz gar groß iſt / oder ſchwaͤcher/ ſo bald dieh, in it

inetwas nachlaͤſt ; ja ſie verkuͤndigen ebenml wiet

rem Geſang den voͤlligen Sommer / ſchwel lubt

auch im Herbſt gantz ſtill / und verlieren ſch. böſer
Winter allerdings / ohne daß man eigell , desſ,
weiß /wo ſie hinkoinmen ; wiewohl Ariltopbin beſ
gaͤntzlich dafůr haͤlt/ ſie verberge ſich in die El fwey

klippen oder in die Erden / damit ſie alldash gult

waͤrmer ſtecken / und von der Kaͤlte / dieſeh etwe

von Natur kaͤltere Ungeziefer als einige ad wvele

durchauß nicht vertragen koͤnnen⸗ deſtoblund

verwahret ſeyn moͤgen ; alſo gar / daß mak und

über dieſes verſichert ſeyn darff / daß keineK nicht

mehr einfallen werde / wannſſich die Heuſchtk gleie

bereits hören laſſen . Und wann ſie etwanlel gerg

Tag fruͤher ſchreyen / als ſie insgemein gewoß nuß

ſeyn / ſo hat man ſelbigen Tag un fehlbarlich bey

ſere Hitze zu gewarten ; dafern ſie aber vonE ben/

den herkommen / ſo zeigen ſiegemeiniglich4 wan
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ft bewen witter an ; wie ſie dann auch / wo ſie in ungewohn⸗
wolle / ſo licher groſſer Menge Schaarweiß ſich niederlaſ⸗
) m. In

ſen / und ploͤtzlich erſcheinen / mehrentheils eine
ennet . L

Peſt oder Contagion , ſo dann Hunger oder
Beredſu theure Zeiten / und Krieg oder Unfried mit ſichunden bringen und bedeuten ſollen ; und zwar Peſt oder
und lu

Contagion / weil fie / wann ſie ſterben und her⸗
Beſangt “ nach verfaulen / die Lufft iniciren und anſtecken

GHunger aber und theure Zeit prophezeyen ſie/ in⸗
endernt dem ſie die Felder und Baͤume / auff die ſie fallenſingen / verderben / die Saat abfreſſen / und die Fruͤchte
der / belzehren ; und Krieg oder Unfried zeigen ſie da⸗
/ Walh

bald dieeh in ihrer gewoͤhnlichen Ordnung daher ziehen ;
rebenii wiewohl ohne zweiffel genugſame Exempel bey
r/ ſchweſ ſubringen ſeyn werden / daß ſie nichts ſonderliches
lierenſch. böles hinter ſichgelaſſen haben ; ſintemal/ ( nur
an eige desjenigen diß Orts zu gedencken/ ) die in ſo un⸗
riſtophan beſchreiblich groſſerMenge auf einmahl erſt vor⸗
in die El gweyen Jahren / nemlich 1699 . im Monat Au-
e alldaeh gult zu Fena unverſehens angekommene und nuꝛ
e / dieſeh eiwan acht Tage allda gebliebene Heuſchrecken /
inigeand tvelche wie ein Nebel ſelbige Gegend uͤberogen /

deſtoll und ſich ztvar mehr auff Weinberge / als Aecker
haß makd und Wieſen geſetzet / biß daher / Gott lob / noch
aß keine K nichts ſo uͤbles nach ſich gezogen ; allermaſſen
Heuſchti gleich felbiges Jahr der Wein allerdings wohl
etwanlel gergthen und uͤbrigens nirgend keine Verder⸗
gein gewof nuß geſpuͤhret worden . Ferner iſt allhier noch
hlbarlich( bey zu rucken ( 1) daß ſte die Menſchen ſehr lie⸗
ber vonE ben / und gern nahe bey ihnen ſehn ; ſo gar / daß /
giglicheill wann ſie etwan die Schnitter auff deim Felde

m 2 mercken

mnit an / indem ſie ſelbſten / wie ein Kriegs⸗Heer
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mercken und ſpuͤhren/ oder dieſe/ wie ſie gern yft⸗

en /mit ihrem Singen ſich hoͤren laſſem die Heu⸗

ſchrecken auch lieber darein ingen und ſchreyenz

hingegen entweder gar ſttllſchtveigen / oder doch

viel leiſſer ſeyn / wann die Schuitter abgegangen /

und ſich nicht mehr auff dem Felde befinden : ( J

daß die Tholen / Hetzen⸗ Lerchen / und Stoͤrih

ihreeinde ſeyn/ und ſie offt hinterwerts beruͤcke

und wegſchnappen ; hingegen laſſen ſie ſichbic
mahls bey Athen / und fonderlich bey der Stal

Argo mit denen Scorplonen in einen hefftiheh ,

Streit ein / die ſie aber gemeiniglich / nachdeh

ſie ihnen ihren Stachel abgenomen / bezwingeh

umbbringen / und freſſen : und dann (3)daßff

nicht gar ſcharff ſehen/ weil ſie überauß harte

gen/ und keine Angbrauen haben .

( Nutz und Artzney⸗Gebrauch . )Was da

Nutzen und Altzney⸗Gebrauch anbelanget !

find die Heuſchreckenzwar mehr wie bißher gahl

ret / ſchaͤdlich⸗als nuͤtzliche Thiere ; koͤnnen doß

abet in gewiſſen Faͤllen in der Medicin wohl g

brauchet werden .

Die Oicadas in ſpecie dorret man / ſtoͤßtſſ
hernach zu Pubver / und gibt ſelbiges alsdanne1

l . V. biß VI . Gran ſchwer / mit eben ſo h

Pfefferkoͤrnern/ einem Pattenten wider die Eaß

ein ; oder man brennet ſie zu Aſchen / welche naſ

mahis in deſtillirten Rettig⸗Waſſer / oder
0

geſottener Kuͤchern⸗ Bruͤh eingenommen / d

Stein kraͤfftiglich zertheilet Trallianus droſ

net ſie nur bloß auff / zerreibet ſie dann / thut gb

die Fůſſe und Fliegel davon hinweg / und ſa 0
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im Bad mit Meth gleichfals wider den Stein

einnehmen .

AUndere bedienen ſich der Heuſchrecken an ſtatt

der Spanniſchen Muͤcken/ zu Befoͤrderung des

Urins ; wiewohl ſie wider andere Medlici in

gantz ungleichen Faͤllen / nemlich wann ein Menſch

denlrin nicht halten kan / ruͤhmen/ da man ſie mit

ein wenig Spick⸗Wurtzel und Waſſer gekochet

einnehmen ſoll / oder man richtet ein Wannen⸗

Bid davon zu / und ſetzet einen ſolchen Pa⸗
tienten hinein ; oder man braͤtet ſie / und laͤſt ſie

wider eben dergleichen Zuſtaͤnde eſſen .
Und in Eohemerid . Academ Natur . Curios .

Germ . Appendic . Mictomimemat . Georg .
Hier . Velſchii pag . 23 . wird auß dem Aſſelinæo

ein ſonderliches Kemedium angefuͤhret / da er

berichtet / wann man einen ſolchen Heuſchrecken /
der ſichim Sommer mit dem Singen unter der

Saat beluſtiget / erſtlich zerznicke / und alsdann

auff eine verdorbenen / hohlen und böſen Zahn le⸗

ge / ſo koͤnne man hernach ſelbigen gantzen Zahn

ohne alle Muͤhe/ auch ohne einiges lnſtrument ,
und ohne Schmertzen / allein mit dem Finger her⸗

auß nehmen / mit verſicherung⸗daß dieſes Mittel

ſo zuverlaͤſſig und gewiß ſey ; daß ihme auch ver⸗

ſchiedene Chirurgi , denen er es mitgetheilet und
geoffenbahret / fuͤr dieſes ſchoͤne Geheimnußviel
Geld ſpendiret und verehret .
So kan man auch ſonſt mit einem Heuſchre⸗

cken ein beſonderes artliches Experiment ma⸗

chen / dadurch man gewiß erfahren kan / ob ein

Wein pur oder mit Waſſer vermiſchet ſey ; dann

Mm 7 ſo
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oben / ſo aber dieſes / ſo faͤllet es bald unter /
wann man es hinein wirfft / dafern anderſtden
Gaudentio Merulæ Glauben zu zuſtellen ,

Die andere Art Heuſchrecken / daßiſt / die Lo⸗

cuſtæ haben wiederumb andern Nutzen und G⸗

brauch in der Medicin / als / ſie werden auff eiſ⸗
Kohlen geworffen / da dann der Rauch daron /
welchen der Menſch / ſonderlich die Weibs⸗Pa⸗

ſonen / zu ſich an den Leib gehen laſſen /trefficht

Huͤlffe ſchaffet / wann man den Urin nichtlaſſh
kan / oder in der Harn⸗Winde .

Darnach ſo ſagt man / daß ſie gut ſeyen widl

ar
viertaͤgige Fieber / wann man ſie an den Haß

aͤngt.
Der Koth dienet zu druͤſigten geſchwaͤren /

wider den Auſſatz.
Und mit denFuͤſſen ſoll man die Wartzen auß

reiten / denStein vertreiben / und den boͤſenchi
heilen koͤnnen / wann ſie unter Hirſch⸗Llnſchleſt
gemiſchet / und hernach aͤuſſerlichalſs angeſchmſ
ret werden .

Welcher geſtalt im uͤbrigen die Heuſchreckgh
ſo wohl / als auch die Grillen nicht allein vor 800

ten von denen Orientaliſch⸗und Occidentaliſchth
Indianern in der Speiſe ſeyen genoſſen wordel

ſondern auch noch heut zu Tage auff verſchieden
Art und Weiß von ihnen zugerichtet und geno

ſen zu werden pflegen / daß wird inunterſchich

lichen Beſchreibungen ſelbiger Laͤnder hin un!

wieder derichtet gefunden . So wiſſen wir auch
guß heiliger Schrifft / daß der H. Johanneh

Baptiſlt

Vie

ſo jenes / ' ſo ſchwimmet das Thlerlein aleel Fapt
euft

auch
hinzu
in In
ihr Le

bring
zu / v

Thie
man

ren §
ropet

ſonſtt
ſchle⸗
benen

zume
men

K
Agr

er d

ſiehe
weil
kries

wan

ſo le



reck.

allezeit
unter /

erſt den
,

die Lo⸗

und Ge⸗

auff eint
davon /
bs⸗Pet,
trefflich
cht laſſth

en wide⸗

denHaſß

jren /

tzen guſß
en( §hild

inſchleht
geſchmi⸗

ſchreckeh
vor ge⸗
italiſche
worden /

ſchieden
nd genoſ
terſchied⸗
hin unſ

wir auch

ohannes
Baptiſtt

Vierten Theils VII . Cap . Heuſchreck § 51

aptiſta in de : Wuͤſten ſeinen Hunger allein mit
— geſtillet . Dabenebenſt wird aber

auch von den meinſten dergleichen Scribenten

hinzu geſetzet/ daß alle diejenige Leute / welche ſich

in Indien der Heuſchrecken zur Speiſe bebienen /
iht Leben nicht hoch/ und ſelten über viertzig Jahre

bringen ; ja es thut Mercurialis noch dieſes dar⸗

ju / und ſagt / daß dergleichen Leuten / die ſolche

Thiere eſſen / mit der Zeit gewiſſe Wuͤrme / die
man Dracunculos oder Miteſſer nennet / auß ih⸗

ren Fuſſen wachſen . Solten demnach die Eu⸗

ropeer nur dieſer Urſach wegen / wann ſie ſchon
ſonſten nichts anders davon abſchreckete wohl

ſchlechten Luſt zu dieſer Speiſe haben / und dißfals

benendyndianern es mit nichten nachthun wollen /

zumahien ſie aller Orten viel nietlicherer Tracta -
menten habhafft werden koͤnnen.

Das VIII . Cap.

Holtz⸗Wurm .

G9l0 von etlichen auch Kupffer⸗Wurm /Lat .
aber oder vielmehr KSræeð Teredo, und von

Agricola , Depes betitult .

( Geſtalt . ) Und zwar Kupffer⸗Wurm wirb

er darumb genennet⸗ weil er Kupfferfaͤrbig auß⸗

ſiehet ; Depes aber ohne Zweiffel auß der Urſach /
weil er keine Fuſſe hat ; hat auch keine Fliegel ;
kriechet dannenhero allein auff dem Bauchz iſt et⸗

wan ſo dick/ als ein kleiner Gaͤnß⸗FederKiel/ und
ſo lang / als ungefehr ein Aſſel Wurm .

Mm 4 ( Unter⸗
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